 PRESSEMITTEILUNG

Monatsprogramm Mai // Juni // Juli 2020 
Kulturzentrum Giesinger Bahnhof

Sehr geehrte Damen und Herren,
aufgrund der momentanen Veranstaltungsbeschränkungen und Hygienemaßnahmen, können wir bis zur Spielzeitpause nur ein eingeschränktes Programm anbieten. Wir tun unser Möglichstes unter diesen Bedingungen ein ansprechendes Programm zu bieten.
 SHAPE 



Freitag 29.05.2020; 13 Uhr 

JETZT 
Eine mehrteilige Scripted-Reality-Farce
Lockdown – eine Gesellschaft kommt zum Stillstand. Die ganze Gesellschaft? Nein! Das „Kollektiv Jetzt“ in Kooperation mit dem Ensemble La Vie e.V. wagt ein Experiment: ein Theaterformat extra für das Internet konzipiert. Ab dem 29. Mai könnt ihr wöchentlich jeden Freitag neue Folgen des online Corona-Site-Specific-Projekt auf unserer Homepage sehen. www.giesinger-bahnhof.de
Eigentlich hätte es so schön werden können; Shakespeare »Der Widerspenstigen Zähmung«, Premiere 16. Mai 2020, Tour im Juni 2020 – und dann: Corona. 

Jetzt heißt es schnell umdenken, neu organisieren und den Kahn bloß nicht untergehen lassen. Die Wohnungen werden kurzerhand zu Ein-Personen-Probebühnen, die durch die unendlichen Weiten des Internet miteinander verbunden sind. Da sind Probleme vorprogrammiert: Nein, man will nicht jede/n Kolleg*in in seiner Schlabberkleidung sehen! Warum hat das Internet schon wieder die letzten drei Sätze verschluckt? Wieso rennt dauernd der Mitbewohner durch das Bild? Wie probt man die Kuss-Szene? Und bekommt man den Analog-Punk dazu, sich doch bitte endlich Zoom zu installieren?

Mitwirkende:

Robert Florian Daniel, Elisabeth Englmüller, Sarah Finkel, Lea Göpel, Benjamin Hirt, Kristin Mente
, Anja Neukamm, René Rothe, Pascale Ruppel, Patrick Schlegel, Thomas Schwalbe, Paul Voigt, Rike Wagner, Dominik Weinmann, Julius Zimmermann und Steve.

Gefördert vom Amt für Kultur und Denkmalschutz der Landeshauptstadt Dresden.

Freitag 29.05.2020; 15 – 18 Uhr 
Freitag 26.06.2020; 15 – 18 uhr
play/rewind
68er im Dialog mit Fridays for Future
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Beide Termine werden als digitale Session stattfinden.

Gerade, wenn wir uns weder auf der Straße versammeln noch im selben Raum treffen sollten, brauchen wir umso mehr den intensiven Austausch untereinander, geistig wie emotional. Die Ausgangsbeschränkungen wegen der Corona-Pandemie nehmen wir als Chance, um auszuprobieren, wie wir den Intergenerationsdialog zum Umgang mit der Klimakrise im digitalen Raum fortführen können. Dazu nutzen wir unsere eigenen technischen Mittel wie Mobiltelefon und Computer und begegnen uns per Videokonferenz.

Protest auf der Straße kennt viele Formen. Die Fridays-for-Future-Demos sind laut, mal wird musiziert, mal geschwiegen. Gespräche zwischen Teilnehmer*innen entstehen spontan, oft wäre eine Fortsetzung wünschenswert – gerade, wenn man mit einem Menschen ins Gespräch kommt, der ganz anders ist als man selbst.

„play\rewind“ soll dafür einen Gesprächsraum bieten. Es bringt gezielt die Jungen und die Alten in einen Austausch miteinander: die Generation, die vielleicht gegen den Vietnamkrieg oder für den Atomausstieg auf die Straße ging oder eben auch nicht, und die der Jugendlichen, die heute für einen ernstzunehmenden Klimaschutz erneut sich auf den Straßen zusammenfinden. Wir wollen voneinander lernen und fragen, wer Vorbild für wen sein kann.

In dreistündigen Sessions diskutieren jeweils drei Jugendliche und drei Senior*innen miteinander. Anhand vorbereiteter Materialien setzen sie sich mit einer konkreten Fragestellung auseinander und teilen dabei im Dialog ihr Erfahrungswissen. Dann entwickeln die beiden Gruppen Fragen, die sie aneinander haben – jedoch in getauschten Rollen. Die Senior*innen antworten als „künftige Alte“ und berichten in einer fiktiven Zukunft von den Fridays-for-Future-Demos damals, 2020 in ihrer Jugend. Die Jugendlichen antworten als „ehemalige Junge“, live dabei im oder woanders damals Ende der 60er, Anfang der 70er.

In den beiden Sessions Mai und Juni ist das Thema: „Wohin mit der Wut?“. Wie können wir mit der eigenen Ohnmacht angesichts der Übermächtigkeit des Klimawandels umgehen? Thema sind Resilienz-Strategien, der Umgang mit Ängsten und die Frage der eigenen seelischen Gesundheit. In der letzten Session wird es vor allem um die Frage gehen, wie Resilienz und Kommunikation als künstlerische Strategie Verwendung finden kann.

Im Rahmen der „play\rewind“-Sessions wird professionelles Filmmaterial für eine spätere Doku (TV und/oder online) und für die Verwendung in künstlerischen Videoinstallationen produziert. Dies umfasst Szenen bei der eigentlichen Session, sowie einzelne Interviews. Dabei werden die Bilder und die dazugehörigen Sprachaufnahmen von den intergenerationellen Begegnungen nur in kleinen Ausschnitten aufgenommen und auch später nur als kurze Sequenzen verwendet. Die Teilnehmer*innen der jeweiligen Session werden also in ihren Aussagen und Aktionen nicht in Gänze aufgenommen oder später verwendet. Das Filmteam achtet bei der Produktion selbstverständlich auf die Persönlichkeitsrechte der aufgenommenen Personen, insbesondere das Recht am eigenen Bild sowie die aktuellen Vorschriften der DSGVO. Daher bitten wir die Teilnehmer*innen, uns zu Beginn des Workshops eine entsprechende Freigabe zu unterzeichnen bzw. uns zu informieren, falls sie nicht gefilmt werden möchten. Zum Abschluss des gesamten Projekts laden wir alle Teilnehmer*innen zu einer Filmpräsentation ein.

Konzipiert und durchgeführt wird „play\rewind“ vom Kunstkollektiv Büro Grandezza, das über mehrere Monate hinweg eine Serie der „play\rewind“-Sessions mit dem Kulturzentrum Giesinger Bahnhof anbietet.
Gefördert vom Kulturreferat der LH München, Kulturelle Bildung und vom Bezirksausschuss 17 Obergiesing-Fasanengarten.

EINTRITT Kostenfreie Teilnahme bei begrenzter Teilnehmer*innenzahl: 12 Jugendliche, 12 Senior*innen

ANMELDUNG anmeldung@buerograndezza.org

Damit wir den Überblick behalten, geben Sie bitte in etwa an, wie alt Sie sind: 15-25, 50-60, 60-70, über 70.

Donnerstag 18.06. – Sonntag 21.06.2020; 17 - 21 Uhr 
Montag 22.06. – Mittwoch 24.06.2020; nur nach telefonischer Vereinbarung mit dem jeweiligen Künstler


Ausstellung
Walden
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Foto: Johannes Seyerlein

„Natur“ ist in den Zeiten der Ökologie eine Hoffnung, eine Messlatte und ein Problem. Aber ein Sujet der Kunst? Eine Künstlerin und zwei Künstler knüpfen unter veränderten gesellschaftlichen Bedingungen an ein altes Thema der Kunstgeschichte an und malen „Natur“ – mit sehr individuellen Zugängen.
Vom Sonnenaufgang im Garten bis zum bildlichen Ausdruck von Erdzeitaltern reicht ihre künstlerische Auseinandersetzung mit der Natur. Rut Massónimmt Urformen wie die Pyramide und den monolithischen Kubus auf, die eine Brücke schlagen zwischen Menschenzeit und Naturzeit. Johannes Seyerleins Wald-Fotografien zeigen eine Urlandschaft, die fasziniert und eigenartig berührt. Wie teilnahmslos und fremd wirken die Birken und Sträucher dem Betrachter gegenüber. Wie seltsam vertraut und menschlich muten ihre Posen in kleinen Gruppen an. Kraftvoll und expressiv tritt uns die Natur inLothar Götters Bildern entgegen. Fremd und tief sehen bei ihm die schwarzen Wasserlöcher der Torfstiche aus dem Bild. Grob stilisiert ragen die Alpen in einen bewegten Himmel. Spuren von Regen, im Freien erlittene Schrammen zeigen, wie wenig er Natur im Bild bewältigen will. Er stellt sich in sie hinein.

Rut Massó
Rut Massó * 1970 in Vigo (Spanien), studierte Malerei an der AdbK Pontevedra (1990-95) und erhielt mehrere renommierte Preise, wie den von der Gregorio-Prieto-Stiftung in Madrid (2000). 1992 führte sie das First European Exchange-Stipendium an die Kingston Academy, London, und 1997 wechselte sie mit dem Stipendium der Stiftung Caixa-Galicia an die AdbK in München, wo sie 2004 erneut ihren Abschluss machte. Sie hat bisher dreizehn Einzelausstellungen gemacht: die erste 1997 in der Galerie Abel Lepina in Vigo und die letzte, "Retrovisor", 2019 in der Artothek in München.
www.rutmassó.com / 0163 / 48 79 193

Johannes Seyerlein
Johannes Seyerlein * 1966 in München. Studium Evangelische Theologie an der Ludwig-Maximilians-Universität in München, 1996 Magister. 2002 Kunststudium an der Akademie der Bildenden Künste München bei Prof. Günther Förg. 2007 Meisterschüler / Diplom. Vetreten u.a. in der Bayerischen Staatsgemäldesammlung, der E-ON Kunstsammlung und der Sammlung von S.K.H. Herzog Franz von Bayern. Johannes Seyerlein lebt und arbeitet in München.
www.johannesseyerlein.de / 0179 / 75 13 584

Lothar Götter
Seit 1982 lebt und arbeitet Lothar Götter in München. Studium der Bildhauerei und Malerei KA München. Zahlreiche Einzel- und Gruppenausstellungen. Seine Themen sind Mensch-Tier-Natur.
www.lothargoetter.de / 0172 / 83 67 468
 

Damit Sie und unsere Mitarbeiter*innen gesund bleiben, bitten wir Sie, die folgenden Regeln einzuhalten:
Im gesamten Haus gilt Maskenpflicht. (Für Kinder ab dem sechsten Geburtstag).

Aus Sicherheitsgründen wird die Anzahl der Besu​che​r*in​nen reduziert. Im Ausstellungsraum dürfen sich maximal 4 Personen aufhalten (Personen aus dem gleichen Haushalt gelten als eine Person). Eventuelle Wartezeiten beim Einlass bitten wir deshalb zu entschuldigen.

Wir bitten Sie, den gefor​der​ten Abstand von etwa 2 Metern zu ande​ren Besu​che​r*in​nen wie auch zu unseren Mitarbeiter*innen einzu​hal​ten.

Bitte beachten Sie die allgemeinen Hygieneregeln.

Der Eintritt ist frei.
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Kulturzentrum Giesinger Bahnhof, Giesinger Bahnhofplatz 1, 81539 München

Büro: info@giesinger-bahnhof.de oder 089.69 38 79 30
Pressefotos zum Download finden Sie wie immer auf unserer Homepage: 
www.giesinger-bahnhof.de/presse

